April 


Morgen-Ausgabe, 


eitung. 


en in der Expedition, ien fhe de Nr 4, und bei 


== E nn ee aan Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werd agergaff 
Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von 1 Quartal 3,50 Mh., durch bie Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben - gefpattene 
Nr. 18854. nn ee u oe oder Deren em 20 "Ba. Die Banner Ze lung; vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. > 1891 . 


POE A 3 d iſt über-] antiken Stile gehaltenes Bergnügungsinftit 
N ; : enswerthe Börfenoperation anfehen, | dem Kandelsſtande ſelbſt heraus un ' eS. gungeinſtitut erſtehen, 
D . , ĩͤ altinen fall dupla 
Terminhandels. Nachtheile find faſt ſtets beſchränkt es fet denn, 1350 en jener verhängnifivollen, aus den Zeiten oll nebft einer monumentalen Arena im herrli hiten 
Die jüngſten B der Getreidepreiſe an | daß die Schwänze ſich auf einen Ring von Pro- | lan iefften Erniedri ftammenden Mif- griechiſchen Villenftile gebaut werden. Wer die bethei- 
der B Meer hie eee e e te-] ducenten ſtützen kann. eee en Pe Krati. | sten Capitatiften eigentlich find und mann das Broject 
a erliner Börſe haben zu erneuten mr e fut der anderen Geile find die wirthſchaft⸗ achtung des Kandelsſtandes, e in Reifen fo zur Ausführung gelangen fol darüber fehlen nod) 
igen über den Waarenterminhandel im allge uf de des Terminhandels für alle Be- | [den militäriſchen und agrariſchen Kreiſen fo | zuverläffige Anhaltspunkte. Unzweifelhaft wird dafür an 
meinen angeregt. Man durfte wohl glauben, daß lichen Dortheile des deiſon und Conſum, fo | weit verbreitet It man fhüttle das unwürdige] höchſter Stelle das tebhaftefte Intereſſe bethätigt. die 
De ausgiebige an 5 rn gig ee daß auch elenigen welche die Be- Vorurtheil ab, 5 . Si a bar OS find bereits auf- 
gefunden das Derftändni für bie mietnfäaftice filiguno des Mipftandes lebhaft wünschen, ich Er be Dein Handelsſtanbe die Achtung die er | Stohartige Regatten geplant. D eBaujeidnungen weh 
Bedeutung des Terminhandels und für die Noth- | doch vor Maßregeln hüten müffen, weiche bos ie a d genießt, und er wird fie verdienen!] Gul Grund ardüologifher Zingerzeige, weiche ein 
wenbdigheit, demſelben freie Bewegung zu laffen, ] Termingeſchäft faith legen würden. Ein glück- in beste Weg, au ch die heutigen Schäden bekannter deutſcher Archäologe in Athen fertigte, von 
— weiteren Kreiſen ann hätte, Snsbefondere liher Zufall hat es gefügt, hae ened u die aren - Terminhandels mit Erfolg zu be- or po nes ri oe eels 
ie ſachkundigen Gutachten, welche vor drei | einer ; e die freie Co e ; D Saale. Jg.“ i 
Saben als ble 1 3. viel beiprocene Affe: mieihfchaftlihen beben font en Ben ein proſeſſor aus Schmollers Schule (ehr e Banta aussie be er gern ble 
hatte, von einer Reihe a en falte e ertigung des serminhandels aus- Würd al fra tne ae aber bie Be L Iprotene . d 
erſtattet — veröffentlicht worden find, haben in | gegangen iſt. Ein Vertreter der 1 ln 5 20 des Terminhandeſs und die wünſchens- ſcher Induſt riet Bach cht natn 5 
ge 8 m ee gegeben. Nationalökonomie, prbſſſſor 3 0 cone Jahr- werthen Reformen aufzuklären ſucht, 2 ſollten | induftrieller Vereinigungen, wie der Berein zur 
Fandelsminiſters Zürften Siem ge = „ etc. eine Abhandlung über doch die e, eee N ep nih 8 der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie, 
Gewichtsfeſtſetzungen an den deutschen Getreide uch a : ud er dient dit. welche neuerdings | lichen Fre he 3 75 1 9 . [de Brauerbund, ber Berein der deut- 
börfen nach ſich zi eutſchen Getreide- den Gegenſta der Waaren-Terminhandel, auf die unaufgeklärte öffentliche Meinung, zur ſchen Tabakfabrikanten u. a. gegen die von dem 
ſich sieht, ſprechen durchaus nicht für] unter dem Titel Der Abhilfe nach Regierung und Imangsgefehgebung | „Centralverband deutscher Induſtrieller“ ver⸗ 


den Nutzen einer behö ; ha ik und volkswirtihſchaftliche Bedeutung 4 0 
es doch In diefem Jahre Wes, We bon a laut i Au Sonderausgabe erſchſenen , . c e ben ASTER bes 1 12 the Inbuftele 
8 Gewicht zu liefern und hat doch grade | Schrift ift durch die velas meajcii om : Deutſchland. Sanbelsverttages yu verzichten, alo il pies ma 
en I URAN ONE eee de en babel "wird veranlaßt] Berlin, 16. April. Der Kaiſer wird mit feiner ſetzung der landwirthſchaftlichen Zölle zu willigen 

4 nächſt zu arta . Familie im Mai nach dem Neuen Palais über-] geneigt fel, entſchleden Proteft eingelegt haben, 


Nichtsdeftoweniger wird jetzt von einem | worden; der Derfaffer bemerkt. darüber jelbft: |: eln und dort, wie man Berliner Blättern | bat nunmehr auch der Vorſtand des Bere 
Blatte, weiches fonft nachdrücklich die Grundsätze „Durch dieſen Appell „on bie üffenttice, Meme m Motsbam meldet, für ¡mel Jahre foribauernd | Berliner Grof-Deftillateure an 1055 e 
5 iſt die Entſcheidung U er m e en worden, (was wir wohl einigermaßen bezweifeln dürfen. eine Eingabe gerichtet, in welcher er derſelben 
derem Hinweis auf die öffentliche Meinung, die | modernen Handels in eee 9 ub auch einen 5 R.) Wohnung nehmen. Dieſe Ueberfiedelung | für die Bemühungen um das 3uftandehommen 
Anſicht ausgeſprochen, daß man den Ausschreitungen] welche — und man kann dazu bels ndes felbft | wird durch den Umbau des Berliner Stadtſchloſſes des Handelsvertrages dankt und feiner Miß⸗ 
bes Terminhanbels in Zaaren nicht. lúnger | hell des e ee sre von der Natur | refp. des Meißen Saales, welcher in dieſem Jahre billigung über das Vorgehen des zur Vertretung 
ruhig zufehen dürfe und deshalb in Erwägung] rechnen — keine haare Dorf N A wenigitens | in Angriff genommen werden foll, veranlaßt. der deuffchen Induſtrie in keiner Weife berufenen 
ziehen müſſe, ob die Geſetzgebung nicht „diejenigen | des Maarentermingandels o femlich complicirten | Im Neuen Pafals wird deshalb alles für einen „Gentralverbandes” Ausdruck giebt, 2 
verwerſtichen und ſtrafwürdigen Ausidreitungen | heine dee e nn de fomit zu einem] Winteraufenthalt der kaiſerlichen Familie ein- | * Zählung der Franzoſen in Deutſchland. ] 
zu unterdrücken vermöge, welche unter dem Namen | Technik deſſelben ef en t find, und es befteht gerichtet. Die Gemächer des Kalſerpaares find bereits | Auf Erfuhen der framöſiſchen Regierung hat die 
Corner oder Schwänze verftanden werden“, Die | Urtheil fügt ne 1 250 jene tichtige Sandels- | besiebbar, aber die Umbauten des nach Wild- | deutsche Regierung ſämmtiche Ortsbepórden an- 
„Schwänze“ wird hierbei mit der gemeinfhädlihen | daher die . 1 Pr oy Unkenntniß beruhende | park zu belegenen Flügels des Neuen Palais, der | gewiejen, Zahl, Geflecht, Alter, Lebensſtellung 
le: ee cof MBA 2 Dem au des een Meinung erregt und die | namentlich 1 at m in our 15 5 he ee Trangöfijger Unterthanen 
1 » + a Ihe | des ſtrengen Winters noch zurückgeblieben, nament-] feſtzuſtellen, welche am 12. d. M., an welchem 
ift indefien eine unrichtige Charahteriftih derfelben. | Regierung zu Schrüten gedrängt ney rigs lich find die Heizeinrichtungen noch nicht vollendet, | in Frankreich die Volkszählung ftattfand, | 
Bei Ringen und Cartellen von Producenten ift | die Intereſſen des Handels und damit auch der 3 1 ‚ 3 g ftattfand, in 
es ftets auf die Herſtellung einer lang dauernden Ration fer anno und Lata Fue o dal die ene een u le deut eee „ 
d Laſt der B bend und prüft auf dieſer | genommen, ftattfinden kann. Auch im Neuen | Invaliditätsverſicherung.] Welche Unſummen zur 
abel bewußt angeftrebt, bie game Caft ber na] Grundlage undefangen dle mirthfhaftlihe Be. Orangeriegebaude, roofelbft der Ober-gof- und | Durchführung der Alters- und Invalibitátsver- 
theuerung auf Gemerbihätigkeit und Der oe pn 49 deſſelben 9 mit Recht ſchildert er | Aausmarſchal Graf v. Eulenburg Wohnung neg.] ſicherung erforderuch fein werden, ift ſchon bei 
use nes un 1 ee e- | den Terminhandel als die letzte Stufe einer] men wird, iff man noch in voller Bauthätigkeit | Berathung des Geſetzes im Parlament und in der 
1 Ze einen ſchlagenden ‘ ewe a + planmäßigen geſchichtlichen Entwichelun welche] begriffen. In der Umgebung des Neuen Palais | Preſſe wiederholt dargelegt worden. Ein gam 
n welcher — u auf (dol LN en Ziele ufteedt ſortgeſeſter Ab-] werden ferner gan) umfaſſende entwäſſerungs- | bedeutender Heldaufwand wird fic, wie ſich jetzt 
werden re Die ee if en Kran ischen Production und Abſatz einer | und Beriefelungsarbeiten vorgenommen. [don herausftellt, in Folge der Beſchaffung eigener 
ihrer Natur nach eine ſich schnell abwickeinde] Maare und allmähliher ümwandlung des indivi- | * [Bebel über die Maifeier.] Der Corre- ee nr für bie urn: Berfiherungs- 
Gpeculationskrifis, die in ihren Wirkungen meift | duellen Waarenverkaufs in einen generellen. Ert] fpondent des „Dailn News” hat Herrn Bebel anfta 12 nothig 2 a aft jede der im deut- 
auf einen Ort beſchrännt iſt: die dabei erzielten | im Zerminhandel gelangt demnach die Aufgabe | über die Maifeier interviewt. Bebel bedauert, ſchen Reiche vorhandenen 31 Anftalten hat ſich 
Gewinne werden nicht oder doch nur zum kleinften | des Handels zur vollkommeniten b fein daß öffentliche Aufzüge in Deutſchland der Ge- | bereits in die Nothwendighelt verfett gejehen, 
Theil auf Koſten des Conſums, fondern auf Koſten | Werth den 115 pe hat: n que | nebmigun de rer ern fonft in der Gtäche le gaa resi alt . a 
i nden Au v0 ann ftattfinden würden. e n Ankau 
— P Pele dem orie nach zwiſchen verſchledenen] fei geſagt worden: Internationale wie nationale | folder oder durch Neubauten fid die Möglichkeit 
i geſchäft in der Regel | Märkten und der Zeit nach zwiſchen Gegenwart | Gtrihes ps unfinnig, da die Arbeiter keine | Zu ſichern, die in kaum geahntem Umfange ſich 
Preisbewegung im Conſumgeſchäft in 9 Zukunft. Profeſſor Fuchs hat auch an dem | Fonds hätten. Die deutſche Gocialbemohratie entwickelnden Geſchäfte ordnungsgemäß und mii 
von einer „Ghmwänze“ haum berubet wird; | Oi wu 0 5 sehenden Terminhandel manches] verlange vorläufig nur Berfammlungsfreiheit, | der e und Sorgfalt zu er- 
Kaſſeeſchwänze in Hamburg hat die Detailpreife gegenwärtig efteh bit die Beleitigung der Aus-] gefeblide Jiyivung des 10ftündigen Arbeitstages] ledigen, welche die Dertretung und verwaltung der 
n | du Inden: Ce AMPLE peciet ole „Schroängen“ | und Prehieeiei bedeutenden, die weiteften Kreſſe der Bevolhe- 
Aud der umſtand daß es fic) babel {els Ham pai aoe die Aenderung einzelner Einrich- * [Rahbitdung der olympiſchen Spiele.] Unter | LUNG berührenden Bermogensintereffen erfordert, 
Mb | tungen. Das Derlangen, durch Regierung oder | der Protection des Saifers Yolo wird der ,Ganle- | Befondere Schwierigkeiten bietet ſchon die feuer- 
Schwan en a 2 ume] Geſetzgebung dieſe Fragen zu regeln, bekämpft | 3eitung“ aus Berlin gefdrieben — in der Nähe von und diebesſichere Aufbewahrung der Auittungs- 
fänden als En Miß tand Ale en iſt, als gute | er aber entſchieden, er will die Reformen aus Schildhorn durch eine Geſellſchaft ein großartiges, im | karten. Welche Räume allein zu dieſem Zwecke 
A — . — — ir 1 
Gachdruck] Stufe zu Stufe und verfiel endlich dem Trunke. nutzige Heuchlerin iſt, dem Untergange preis- „Durch eine eigenthümliche Fügung der Ereig- 


Die Tugendhaften. verboten) | Die verantwortung für feinen Fall, dem ſich nun] gegeben werden? Mir ſcheint, daß dem nicht fo | niſſe und ohne meinen Willen vereinen ſich in 


Don Eliſa u. Oriesiko. einmal nicht mehr abbelfen läßt, trägt Apollonia. | fein darf, ja ich bin davon überzeugt, und durch.] meiner Hand gegenwärtig die Faden mehrerer 
15 (Fortfeung.) Aber mit a yi Fao des Paares iſt's anders. drungen von dieſer Ueberzeugung werde ich mich | traurigen Geheimniſſe. Niemanden Interehfiren 
13, Kapitel. die müſſen gerettet werden.“ bemühen, einige vom Untergange bedrohte Weſen | die Angelegenheiten Fremder wohl weniger als 


Frau Joanna Starowolska in einem alt- „Eniſchieden, unbedingt!” warf Frau Joanna ein. | für die menſchliche Geſellſchaft zu reiten.“ mich. dennoch ſcheint es, als ob das Schichſal 
nc oldien Zoll in rem ednet ihr gegen- „Wohlan, verehrte Frau, unfere auf der] „Sie haben Recht“, erwiderte Frau Joanna, mich dazu erwählt hätte, im gegebenen 2 
über Herr Edward Garzycki. Sie blickte traurig, | Nächſtenliebe baſirte „Gründung“ kann jetzt ihre | „wenn Sie die Principien der Nationalökonomie | ſowohl drei niederträchtige Handlungen aufzu- 
er gleichgiltig drein Feuerprobe beſtehen. Es handelt fic) zunächſt] in dieſem Falle verwerfen und ſich nur von den] decken, wie auch drei prahleriſche erheuchelte 
Go 15 | erthe Frau!’ ſprach er, die Unter- | darum, die Kinder von der traurigen Obhut ihrer | Grundjaken chriſtlicher Barmherzigkeit leiten [Tugenden von ihrem piedeſtal zu ſchleudern und 

h 11 i led m nehmend ich begreiſe wohl, Eltern zu befreien. die Schwierigkeit liegt nur | laſſen.“ Und nach einigem Nachdenken fügte fie | in ihrer ganzen Lügenhaftigkeit zu entlarven. 
da El h ol 202 ſich betrübt, wenn Sie Dinge | darin, ob dieſe darauf eingehen.“ hinzu: „Ich gedenke das älteſte Mädchen zu mir | Wiſſen Sie auch, gnädige Frau, daß die Aleino- 
aß Shr edles en ſchen unwürdig find. Was] „was Apollonia betrifft“, enigegnete die | zu nehmen, damit meine arme kleine Anicla eine | dien, welche Sie mir jüngſt übergaben, jetzt einen 
hören, die des paro die Erzählung von Frau Mirthin, „fo bin ich ſicher, daß fie ſich die Kinder Geſellſchafterin hat. Das arme Ding fühlt fic) bei | jener geheimniſßvollen Fäden bilden, einen Faden, 
mich betrifft, ur yo nicht gewundert. Ueber | gern vom Galfe nehmen läßt. Bilden fie doch] mir zu einſam, Sie bedarf einer gleidpallerigen | an welchem, verſchlelert von dem Mantel erloge- 
ed Rumians 1 9 atte ih mir längſt ein Ur- nur eine Caft für fie und durch den Einwurf] Geſellſchafterin. ner Tugend, ein großes moraliſches Elend zittert?“ 
pollonia Aubersha 1 „ihres unglüchs, und ihrer Gorge | Edward lächelte etwas ſonderbar: „Wie iſt es möglich!“ rief Frau Joanna. „Sie 


ihres | ihrer Armuth 5 

theil gebildet, obgleih ich die o ter- | um das Geelenheil der Kinder wird fie ihr Ber- „Ich glaube, daß Anicla nicht lange mehr bei | fagten mir doch, daß Sie die Schmuckſtücke ei 

= “ 7 ‚ ne 

ee: 3 en 5 gehen vor den Menſchen gewiß auch ferner zu Ihnen bleiben wird. der hiefigen Juweliere verkauft haben?” 5 

ſtaunlicher Geſchicklich eit 3 E rechtfertigen wiſſen.“ „Wieſo?“ unterbrach ihn Frau Joanna, be; „In der 5 fo war es auch, aber ganz zu- 

gar nicht kannte. Frau Joanna, „hatte | „Ich glaube dies ebenfalls. Sie, verehrteſte harren Sie bei der Anſicht, daß ihr Dater —“ fällig erfuhr ich, wer fie ankaufte und dann ſah 
zaun i, unterbrad lbn pho dieſem Beibe. | Grau, werden wohl fo freundlich fein, die Auf- „Ich bleibe bei meiner Anſicht, gnädige Frau; | ich fie bei jemanden wieder, der ſehr erröthete, 


niemals eine gute Meinung o f übernehmen, der Dame vorzuftellen, daß | fobald der Vater alles erfährt, wird er dem ver- | fid) widerſprach und in Lügen verwicke 

Sh ertrug ihre Geſellſchaft nur, we 15 ae Ae wengltens es Mal ihre Mutterpflichten er. lafjenen Kinde das väterliche dach, Namen, ver. | ich nach ihrer Serhunft fcaate. Aus desen be 
aufbrängte. Aber ihe deen aß Weil fie | füllen und auf unjeren Wunſch eingehen möge,“ | mögen und was das Wirhtigite, ein Baterherz, | anderen Vorkommniſſen erhannte ich eine ganze 
in der That gut zu verbergen ele brauchte „ach werde das thun und bin unferes Erfolges | jedenfalls zurückgeben. Reihe ſchimpflicher Handlungen und ein verdor- 
ſich als nicht beſonders bemitielt pin er als fromme, gewiß. Doch was wollen wit mit den Kindern] „ach glaubte bisher, daß ſolche Leute im Gegen- benes, elendes Gerz, welches die Leute aber voll 
ſie niemanden einzuladen, wurde a enommen. | beginnen.” theil gerade alles zu vermeiden ſuchen, was fle | von den edelſten Tugenden glauben. Ich wei 
tugendhafte Frau ſelbſt überall aufg „Die beiden älteren Knaben nehme ich auf mich | in den 3erftreuungen und Bergniigungen des | wohl”, fuhr er nach einer pauſe fort, „daß die 


Und mit Recht. Sie wußte das Decorum gam“ ie in die Schule schicken und jeden | Lebens ftören könnte.“ a zufällige Enfberhung eines Gesel 
vorzüglich zu wahren. Und da we wir plot nn Fähigkeiten ausbilden laſſen. Madame A „Derartige Leute, gnädige ne ea le Manne von Ehre heilig fein le ee 
lich fo ſcheußliche Dinge von ihr!, bemerkte] Rumiansha übernimmt das jüngfte Kind und die | Edward, „find meift, wenn fie in ein gewiffes | hier giebt es Ausnahmen. Ich erhebe durchaus 

„ noch zurückbleibenden Mädchen werde ich in irgend | Alter kommen, von Dergnúgungen und Genüſſen] nicht den Anſpruch, die don Quirote-Rolle eines 


edward. „Als Frau Gtafia Rumianshl mé infti ſerbringen. Ich muß Ihnen | völlig überfättigt und ſehnen fih dann nach | Bertheidigers der bedrückten Unſchuld zu fpielen; 
Ei > 5 8 ofen hen im Grunde meinen national- | einem gefunden 9 Be Exiſtenz er in einer ich habe mich nie damit U io e 
Apollonſas erzählte, erinnerte ich mich war. ökonomifhen Anschauungen entſchieden wider · ſolchen 5 vit e = er ſich jetzt. ein reizendes Weſen, rein wie Eryſtall, wahrhaft 
Tonnes diefer Frau, als en jung er ſpricht, in folder Weiſe die e „Möglich“, a erte rau Joanna, „es giebt | und edel wie die Unfduld, und die elenden 
8 geackteter, gien bare hter. ihrer Kinder zu befreien und die Gorge für die.] ja REN at ne oct unendliche | Menſchen, deren Geheimniſſe ich in Händen habe, 
— lebter Mann, aber von asus de Mur “4 felben ihnen abzunehmen. Hier aber haben wit Schätze von 1 5 n igt ei Kent wollen dieſes Weſen in die ginſterniß ſtoßen, fie 
Sele feier Ci Ni das 20 ib “entf eibend eine ſehr traurige Ausnahme. Es ft unmöglich, | liegen, 1 gebe von ann 18 $ 1 un- wollen es moraliſch zerreißen, ſchänden, feine 
an Leiste It Dos ene während nd, | dem Mann Apollonias eine Energie einzupflangen, | acfander Es aeg amd mandmal hommt | Zukunft vernidten. Mur Datum freut mid die 
ſtarker r re Ungemach | die er nie beſaß, zumal er jetzt dem Trunke er⸗ auch die Zeit, = BT glückli x ung Gewißheit, daß ich jenen Scheinheiligen einſt wie 
widerſtehn dar aater, dem häuslich um thane geben ift. und was die 3 rau betrifft — man | den Staub, der ne = 9 [ir weht und | eine Nemefis entgegentreten und fie zu den Füßen 
Ban a, Demftben rohen a // nn ete 1° It be 
ld wa 77 poa Pr je 2 e 7. 
„zähmen und bis zu einem g 4 ; 

4 heat nach dem Guten, rei ie nee ee pias arth — aher die giftiprigende feen ble % Die : re ſich = Bei den a Morten umdüſterte fich feine 
gute Auer Ceibenfchaften UN Unord- Schlange bleibt immer Ghlange: fie een würde in diese Za to Tel. | Sen und in delnen Augen. blibte es. Gr fland 
n SEM ni en Kauſe fand | jeder Umarmung und beifit heimtückifch in „ N ee eine raſch auf, als befürchte er, noch mehr zu fagen, 
und vor denn Mule, weicher bas Schichſal mit | Fand, welche fe een ‘nod teeiete, Gollen | aldnyenden denen und ech een age en nch. verabfilebete fl) von der Gausherrin, 

ihm vern em Weibe, we ic Alma verlor, alle | aber die armen, unſchuldigen Kinder, weil der 7 he Ian ward unterbrad das Schw el 5 eE (Sortiegung folgt.) 
Simeigunig ee den fühlte, ſank er von | Dater ein Trunkenbold und die Mutter eine nichts⸗ * 3 en. gen zuerſt. 


von an nach Bremen 
pe o pubs a 


im Laufe der Zeit erforderlich fein werden, er- 
giebt ſich daraus, daß allein bei der thüringiſchen 
Derjiherungsanftalt in Weimar, welche foeben 
den Bau eines eigenen Geſchäftshauſes beſchloſſen 
hat, die Zahl der aufzubewahrenden Quittungs- 
karten innerhalb 30 Jahren ſich auf circa 10½ 
Millionen ſtellen wird. Dazu werden N 
90 000 handliche Kaſten erforderlich ſein, die, in 
circa zwei Meter hohen Regalen aufgeſtellt, unter 
Zurechnung des Platzes für die Zugänge ein durch 
vier Regal-Etagen gehendes Gebäude von circa 
380 Quadratmeter Grundfläche benöthigen werden. 
Bei den anderen Verſicherungsanſtalten werden 
die Verhältniſſe nicht günſtiger liegen. 

* [Die ſubvenkionirte Poſtdampfſchiffahrt des 
Norddeutſchen Lloyd nach Ditafien und 
Auftralien.] Die fubventionirte Poftdampffciff- 
fahrt des Norddeutſchen Lloyd nach Oſtaſien und 
Auftralien bildet in dem Jahresbericht dieſer 
Geſellſchaft einen traurigeren Poſten als je. Ver- 
loren ſind 

im Betriebe „ » . + . 1496085 Mk. 
gejehmäßige Abſchreibung 1266000 „ 
2762 085 Mk, 
dazu die Reichsſubvention 4400000 „ 
7 162 085 Mk, 

Im vorigen Jahre betrug der Betriebsverluſt 
265 959 Mk., die Abſchreibung 1 128 000 Mh., 
zuſammen 1493059 Mk. Die Abrechnung hat 
fic) alſo, anfiatt ſich zu beſſern, um 1270000 Mk. 
verſchlechtert. Die unmittelbare Beranlafjung der 
Verſchlechterung bilden die geſtiegenen Mannſchafts⸗ 
löhne und Kohlenpreiſe, die gewichenen Frachten, 
die Arbeiterwirren im auſtraliſchen Hafenbetriebe, 
alſo mit Ausnahme des letztgenannten lauter 
Umſtände, die vorausſichtlich andauern werden. 
Es iſt, bemerkt dazu die . Ztg.“, überraſchend, 
wie große Summen dieſe ſubventionirten Linien 


dem Norddeutſchen Llond ſchon gekoſtet haben: 
Betriebs- Betriebs- dau desen fir 
gewinn verluſt Abnubung 
1886 6 Monate 68 965 Mk. — 323000 Mh. 
1887 — 744361 Mk. 1009000 „ 
1888 8 736 ” 1056000 ” 
1889 — 265959 ,, 1128000 „ 
1890 — 1496085 „ 1266000 „ 


68965 in. 2566141 R. 1782 000 DMh, 

Demnach betragt der Derluft der Geſellſchaft 
7279 00 Mark. Außerdem hat das Reich für 
H/o Jahre die Subvention von 4,4 Mill. Mark 
jährlich, zuſammen alſo 19 800 000 MR. gezahlt. 
— Alles in allem find demnach an den Reichs ⸗ 
poſtdampferlinien in dieſen vier und einhalb 
Jahren 27 079 000 Mark verloren worden! Das 
ift ein Ergebniß, angeſichts deſſen Muth dazu ge- 


hört, um ſagen zu mögen, daß die mittelbaren - 


Gewinne die unmittelbaren Derluſte aufgewogen 
hätten. Die Tendenz der Abrechnungen ift ſichtlich 
nicht zum Befjeren, res: zum Schlimmeren. 
Mit der Hoffnung, daß nach einigen Jahren koft- 
ſpieliger Lehrzeit ein Zeitraum des Gewinnes ein- 
treten werde, während deſſen man auch die erſten 
Verluſte wieder einbringen könnte, iſt es alfo 
ſehr ſchwach beſtellt. 

An der eier des Jahres 1890, welche ſich 
insgeſammt auf 19,6 Mill. Mk. bewerthet, find 
durch den Berluft der Dampferlinien nicht weniger 
als 7,1 Mill. Mh. Opfer gebracht, was beinahe 
36 Proc. der Geſammtausfuhr beträgt. Etwas 
kräftiger entwickelt ſich die Einfuhr, welche jedoch 
nicht ſo klarzulegen iſt, weil die Einfuhr wenigſtens 
nicht auf die Reichs- 

Aber von Auftralien 
werden kaum andere Dampfer als die letzteren 
benutzt, deshalb mag erwähnt fein, daß die Ein- 
pu r dorther von 7,4 Mill. im Jahre 1887 au 

„7 Mill. im Jahre 1888, 10,3 im Jahre 1 
und 19,7 Mill. im Jahre 1890 geſtiegen iſt. 
Darunter befand ſich im letzten Jahre allein für 
15,8 Mill. Mk. Wolle. 

Ueber die Abrechnung der einzelnen fubven- 
tionirten Linien macht der Norddeutſche Lloyd 
letzt keine Mittheilungen mehr. Man weiß aber, 
duß die Gamoa- und die Mittelmeerlinie ver- 
hältnißmäßig am verluſtreichſten find, Die 
Samoa-Linie hat gar keinen Zweck mehr. Sie 
dient hauptſächlich nur dazu, den Ladenbeſitzern 
in Samoa den Bezug ihrer Bedarfsartikel aus 
Sydnen zu erleichtern. Don Deutſchland geht fo gut 
wie ger nichts mehr nach diefer intereſſanten Infel- 
gruppe. Bremen ſandte 1890 nach allen Südſeeinſeln 
mii Ausnahme von Hawaii nur für 253000 Mk. und 
Famburgverſchickte 890 nach Samoa für 271 000 Mk. 
Kückfracht haben die Dampfer gar nicht, denn 
Samoa hat keinen anderen 8 als 
getrockneten Cocosnußkern, und dieſen können 
die Dampfer nicht nehmen, weil er fo viel Un- 
gesleter (Aakerlaken, Schwaben) mitbringt, daß 
die Dampfer zur Paſſagierbeförderung — 
würden. So wenig zur Zeit auch in Neuguinea 
der Kandel entwickelt ſein mag, ſo ſind die dor⸗ 
tigen Ausſichten immerhin viel beſſer, als die in 
Samoa; und wenn man die Linie nicht wirklich 
eingehen laſſen will, ſo ſollte man ſie wenigſtens 
nach dem zukunftsreicheren Lande richten. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Mien, 15. April. Bei der Gemeinderaths- 
Stichwahl im erſten Wahlkörper des Bezirks 
Hernals wurde der antiſemitiſche Candidat mit 
57 Stimmen gewählt, auf den Candidaten der 
Liberalen fielen 56 Stimmen. In Folge eines bei 
dem erſten Scrutinium vorgekommenen Fehlers 
war der Sieg des liberalen Candidaten verkündet 
worden, was tumultuariſche Auftritte hervorrief. 
die indeß bald beigelegt wurden. Mit der heutigen 
Stichwahl ſind die Wahlen zum Gemeinderath 
beendet, der künftige Gemeinderath befteht dem- 
zufolge aus 96 Liberalen und 42 Antiſemiten. 

Prag, 15. April. Einer Mittheilung des 
Ausſtellungscomités zufolge wird der Erzherzog 
Karl Ludwig am 15. Mai die hiefige Ausſtellung 
eröffnen. Der Kaiſer Franz Joſef hat den Beſuch 
der Ausitellung ebenfalls zugeſagt, doch iſt der 
Zeitpunkt des Befuches noch nicht beſtimmt. (W. T.) 

RE Italien. 

Rom, 15. April. Die „Agenzia Stefani“ meldet 
aus Waſhington, der Präſident Harrifon habe, 
bevor er die auf 6 Wochen bemeſſene Reife nach 
dem Süden angetreten, der italieniſchen Gefandt- 
ſchaft durch den Staatsſecretär Blaine ein um- 
fangreihes Schriftſtück überreichen laſſen, in 
welchem in eingehendſter Weiſe die juriſtiſche 
Lage beleuchtet werde, die durch den Zwiſchenfall 
in New- Orleans geſchaffen fel. (W. T.) 


Serbien. 

Belgrad, 15. April. Wie verlautet, wird in 
Regierungshreifen an der beftimmten Abſicht feft- 
gehalten, den Beſchluß der Skupſchtina, welcher 
die Königin Natalie auffordert, das Land zu 
verlaſſen, auszuführen. Officiell iſt der gedachte 
Beſchluß der Königin noch nicht mitgetheilt worden. 


Rußland. 

* [Die Heirath des Großfürſten Michael 
Michaelowitſch.] Man ſchreibt der „P. C.“ aus 
Petersburg, 11. April: Die durch kaiſerlichen 
Tagesbefehl erfolgte Ausſchließung des dreißig⸗ 


jährigen Großfürſten Michael Michaelowitſch aus 


der ruſſiſchen Armee bildet ſelbſtverſtändlich in 
allen Kreiſen Petersburgs den vorherrſchenden 
Geſprächsſtoff. Es wird allgemein lebhaft be- 
dauert, daß der Zar, der ſchon manche peinliche 
Dorgänge innerhalb des kaiſerlichen Kauſes er- 
leben mußte, nun neuerdings eine ihn ſehr er- 
zürnende Unannehmlichkeit durch ein Mitglied 
feiner Familie erfährt. Glücklicherweiſe iſt es kein 
Fall, der an ſich ſchon allgemein unliebſames 
Auffehen erregen müßte; Thatſache iſt aber, daß 
Großfürſt Michael Michaelowitſch ſich durch 
ſeine Verehelichung mit Gräfin Merenberg über 
die vom Kaiſer im Jahre 1886 feſtgeſtellte 
„Jamilienordnung“ hinweggeſetzt hat, was 
unzweifelhaft eine persönliche Verletzung des Jars 
in ſich fließt. Die Kerzens angelegenheiten des 
eg Großfürſten gaben {don einmal dem 

aiſer zu ſchaffen. Seit Jahren ſprach man in 
der Petersburger Geſellſchaſt über die Abſicht 
dieſes Großfürſten, ſich mit der jungen, hübſchen 
und feingebildeten Comteſſe Ignatiew, einer der 
Töchter des bekannten Diplomaten, zu verehe⸗ 
lichen. Der Kaiſer, an welchen ſich der Großfürſt 
ſelbſtverſtändlich zunächſt wendete, ſoll nach einer 
Berjion unter gewiſſen Vorausſetzungen geneigt 
geweſen ſein, dieſe Verbindung zu geftatten. Die 
Mutter des Großfürſten, Großfürſtin Olga 
Seodorowna, war ſedoch nie Jan gegen diefe 
Ehe. Andererſeits wollte Gräfin Ignatiew in das 
Project nur unter der Bedingung willigen, 
wenn ihrer Tochter Rang und Würde 
einer Großfürſtin verliehen würde. Groß- 
fürſtin Olga Feodorowna ſoll veranlaft 
aben, daß die ag Ignatiew vor einigen 

abren einen ganzen Winter von der Hauptitadt 
ferngehalten wurde, indem fie hoffte, ihren Sohn 
dadurch von der jungen Comteſſe abzulenken. 
Dies gelang indeſſen nicht und, wie man behauptet, 
hätte der Eroßfürſt der Comteſſe feierlich die Ehe 
zugeſagt. Anläßlich einer ſeither unternommenen 
Reife im Auslande machte er nun die Bekannt- 
ſchaft der bildſchönen Comteſſe v. Merenberg, 
Tochter des Prinzen Nicolaus von Naſſau aus 


‚feiner morganatiſchen Ehe mit der geſchiedenen 


Generalin Dubel; (einftmaligen Chefs der dritten 
Abtheilung). Der Großfürſt entbrannte in heftiger 
Liebe zu der jungen dame und hat ſich mit der⸗ 
ſelben, nachdem ſelne Beziehungen zu ihr 
eine Zeit lang angedauert hatten, vor unge- 
fähr vierzehn Tagen in Floren; von 
einem dee e Na chen Popen trauen laſſen. 
Der Kaiſer erfuhr die vollzogene Thatſache erſt 
lezten Sonntag, und zwar durch die Großfürſtit 
Olga Feodorowna, welche von ihrer in Cannes 
weilenden Tochter Anaftafia Michaelowna, Groß- 
herzogin von Mecklenburg-Schwerin, die dies- 
bezügliche Mitthellung erhalten hatte. Der Zar 
ſoll durch die Nachricht in den lebhafteſten Un- 
willen verſetzt worden fein, welcher alsbald in 
der außerordentlich ſtrengen Maßregel der Aus- 
schließung des Großfürſten aus der Armee Aus- 
druck gefunden hat. 

Die amtliche „Karlsr. 31g.“ bezeichnet die Nach- 
richt, daß die verſtorbene Groffürftin Olga vom 


Zaren zum Verlaſſen der Reſidenz in fender 
Weiſe bewogen worden fei, als b ite ” 
‘Sung. Die Groffüchin A Miche a ae 


Schmerzlichſte berührt geweſen durch das Aindes- 
flichten in keiner Weiſe entſprechende Verhalten 
ees Sohnes, Großfürſten Michael. 

Nach einer Petersburger Meldung foll den 
jüdiſchen Handwerkern in Rußland das ihnen 
1865 gewährleiſtete Niederlaſſungsrecht entzogen 
werden, ſo daß ſie innerhalb der der jüdiſchen 
Bevölkerung gezogenen Grenzen wohnen müſſen. 
Zu der hiernach erforderlichen Aenderung des 
Wohnſitzes wird den Juden, welche Grund beſitz 
haben, eine zweijährige, den übrigen eine ein- 
jährige Gnadenfrift bewilligt. f 


* [Centennarfeier in Polen.] Am 3. Mal 


feiern die Polen Centennarfeler der polniſchen 
Derfaffung. dem in Lemberg erſcheinenden 
„Dziennik Polski“ wird aus Warſchau gemeldet, 
daß in Ruſſiſch-Polen von polenfeindlicher Seite 
Proclamationen aufrühreriſchen Inhalts vertheilt 
werden. Advokaten, Kaufleute und Studenten 
erhalten per Stadtpoſt die Aufforderung, den 
dritten Mal als Centennar- und Gedenktag der 
Mai-Conftitution durch w patrlotiſche und- 
gebungen“ zu begehen. Es ſollen bereits in den 
letzten Tagen in Warſchau zahlreiche Verhaftungen 
und Hausſuchungen ſtattgefunden haben. Wie 
allen über Lemberg zu uns gelangenden polni- 
ſchen Nachrichten, wird man auch dieſer Meidung 
mit einem gewiſſen Mißtrauen begegnen müſſen. 


Coloniales. 

* ISimbodſcha von ene) Im „Deutſch. 
Wochenbl.“ veröffentlicht der Afrikareiſende Dr. 
Oscar Baumann eine Schilderung des Treibens 
des Ufambara-Hduptlings Simbodſcha, welche das 
Bild, welches Dr. Fans Meyer von dieſem Haupt- 
ling gegeben hatte, ergänzt. Simbodſcha wird 
als Uſurpator hingeſtellt, der von Diebftählen und 
Raubzügen lebt und bei feinen Unterthanen ver- 
haßt ift. Bemerkenswerth ift in dieſen Ausfüh- 
rungen ein Angriff gegen das deuiſche Reichs- 
commiſſariat, welches dieſen Ufurpator mit Reich- 
thümern und Ehren überhäuft habe. 


7 A . 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 16. April. Das Abgeordnetenhaus 
beendigte heute die zweite Leſung der Land- 
gemeindeordnung und nahm die rückſtehenden 
Paragraphen meiſt nach der Commiſſionsfaſſung 
mit nur unbeträchtlichen, weſentlich redactionellen 

Abänderungen an. 

Zunächſt beſchäftigt ſich das Kaus mit dem $ 126 fl, 
Bildung von Zweckverbänden. Die Conſervativen und 
der Miniſter Herrfurth wollen an dem Compromiß 
nicht rühren. 

Abg. v. Kuene (Centr.) zieht ſeinen Antrag, für 
die Schulverbände eine beſondere geſetzliche Regelung 
vorzubehalten, auf die Erklärung Kerrfurths, der ſich 
materiell mit dem Antrage einverſtanden erklärt, zurück, 
und wird ihn in dritter Leſung an anderer Stelle ein- 
bringen. 

Abg. Sombart (nat.-lib.) bedauert den Compromif 
betreffs der Zweckverbände und ſpricht ſich für Gefammt- 


gemeinden aus, für welche ſchon Irhr. v. Stein ge- 


weſen ſei. 


Abg. Rickert: Wir haben die Vorlage mit Freuden 


begrüßt und arbeiten gern an ihrem Zuſtandekommen 
mit. Gleichwohl wird in einem Theil der Preſſe, ſo 
in einem neuerlichen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
unſere Stellung fo charakterifirt, als ob wir das 3u- 
ſtandekommen des Geſetzes vereiteln wollten. Ich er- 
wähne dies nur, um der Regierung Gelegenheit zu 
geben, die weitverbreitete Meinung zu widerlegen, als 
ob es dem Blatte gelungen ſei, wieder dieſelbe 
Stellung einzunehmen, wie unter dem Fürſten Bismarck. 
Nach den Erklärungen des jehigen Herrn Reichskanzlers 
iſt dies allerdings nicht anzunehmen. Ich erkläre als 
pofitive Unwahrheit die Behauptung des Blattes, dah 
wir dies Geſetz verhindern wollten. Gleichgiltig iſt 
mir dieſe Behauptung allerdings und wäre es auch, 
wenn das Blatt ſeine frühere Stellung wiedergewonnen 
hätte. Ich würde das nur um der Regierung willen 
bedauern. Wir werden alles thun, um das Geſeßtz fo 
ſchnell als möglich zu Stande zu bringen. 
Koffnungen ſind freilich durch die Verhandlungen hier 
im Haufe ſtark herabgeſtimmt worden, ſo daſt wir 
mit Erwartung nach der anderen Seite der Leipjiger- 
ftrafe blicken in der Hoffnung, daß man dort das 
Zuſtandekommen des Geſetzes will. Wir ſind deshalb 
auch dafür, die dritte Leſung der Vorlage ſobald als 
möglich vorzunehmen. 

Miniſter Kerrfurth: Gegenüber der Provocation des 
Herrn Rickert nehme ich keinen Anſtand zu erklären, 
daß mir die Artikel der „Nordd. Allg. 31g.“ gänzlich 
fremd ſind und daß keinerlei Beziehungen zwiſchen 
mir und der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
beſtehen. (Bravo links.) 

Nachdem die zweite Berathung beendet war, 
fand eine längere Geſchäftsordnungsdebatte 
darüber ſtatt, wann die dritte Leſung beginnen 
folle. der Präſident wollte fie auf Montag an- 
ſetzen und morgen die Rentengütervorlage zur 
Berathung bringen. Erſterer Vorſchlag fand nur 
bei den Conſervativen Widerſpruch, letzterer allge- 
meinen. Abg. v. Nauchhaupt (conſ.) verlangte, 
daß wenn die Regierung Werth darauf lege, das 
Geſetz mit der conſervativen Partei zu machen, 
fie ihr Zeit laſſen müſſe zur Verſtändigung 
unter ſich und mit anderen Ztaclionen; 
er wünſche, daß früheſtens nächſten Donnerſtag 
mit der dritten Berathung begonnen werde. 
Scharf erwiderte der Abg. v. Huene, daß die 
Regierung nicht mit einer Partei ein Geſetz 


machen könne, fondern nur mit dem Haufe der 


Abgeordneten. Miniſter Herrfurth trat dieſer 
Auffaſſung bei und bat, mit Rückſicht auf das 


Kerrenhaus, ſchon Montag die dritte Berathung 


vorzunehmen. Abg. v. Nauchhaupt erklärte, 
mifiverftanden zu fein, und wollte nur verlangt 
haben, daß den Confervativen Zeit zur Vor- 
bereitung gelaſſen werde, um erfolgreich an der 
Berathung Theil zu nehmen. Der Präfident 


machte nunmehr den Vorſchlag, morgen und 
Sonnabend keine Sitzung abzuhalten, den 
Fractionen ſomit genügend Zeit zur Vorbereitung 
zu laſſen und Montag, 11 Uhr, in die dritte Be- 


rathung der Landgemeindeordnung einzutreten. 
Damit war das Kaus einverſtanden. 


Reichstag. 

Berlin, 16. April. Der Reichstag erledigte heute 
vom Arbeiterſchutzgeſetz die Beſtimmungen über 
Kinderarbeit und jugendliche Arbeiter nach den 
Commiſſionsvorſchlägen, und begann dann mit 
der Berathung des ſoclaldemokratiſchen Antrages 


auf Einführung eines Maximalarbeitstages u- 
nächſt von 10 Stunden, vom 1. Januar 1894 ab 
von 9 Stunden, vom 1. Januar 1898 ab von 


8 Stunden. Kierüber hörte das Kaus eine Rede 
des ſoclaliſtiſchen Abgeordneten Grillenberger an 
und vertagte ſich dann zu morgen. 

$ 135 fett feft, daß Kinder unter 13 Jahren in 
Fabriken gar nicht, ſolche über 13 Jahren erſt nach 


der Entlaſſung aus dem Volksſchulunterricht, und zwar 


bis zur Vollendung des 14, Lebensjahres, täglich nicht 
länger als 6 Stunden, von da bis zur Vollendung des 
16. Lebensjahres nicht länger als 10 Stunden be⸗ 
ſchäftigt werden dürfen. Auer (Soc.) und Genoſſen 
beantragen, die Beſchäftigung von Kindern bis zu 
14 Jahren ju verbieten und die Maximal-Arbeitszeit 
von 10 Stunden auf jugendliche Arbeiter bis zu 
18 Jahren auszudehnen. Jür dieſen Antrag traten 
auch Namens der Zreifinnigen die Abgg. Wöllmer und 
Max Kirſch ein. > a 

Abg. Kirſch ſagt u. a.: Es iſt hier immer 
von ſocialdemokratiſchen Anträgen die Rede. Man 
ſcheint aber ju vergeſſen, daß es ſich hier um alte 
Forderungen der 3reifinnigen und der Fortſchritts⸗ 
partei handelt, die wir (bloß, um eine Duplicitát zu 
vermeiden, diesmal nicht auch eingebracht haben. Es 
find Forderungen der Kumanität. Es handelt ſich um 
die Pflicht des Staates, die Schwachen und Unmündigen 
zu schützen. : 

Es werden darauf lediglich die Commiffionsvor- 
ſchläge angenommen, ebenſo bezüglich der jugendlichen 
Arbeiter. 


Berlin, 16. April. Es wird immer wahrſchein- 
licher, daß das Herrenhaus die Einkommen- 
ſteuer nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten 
haufes en bloc annehmen wird. 

Ueber die Zuckerſteuer iſt zwiſchen der Regie- 
rung und den Cartellparteien noch keine Ver- 
ſtändigung erzielt. Es wird weiter verhandelt. 
Die Regierung beiteht noch auf 18 Mark Ver- 
brauchsſteuer und kürzere Prämiendauer. 

Berlin, 16. April. Der Bundesrath überwies 
in feiner heutigen Plenarſitzung dem Ausſchuſſe 
für Rechnungsweſen die Geſetzentwürfe wegen 
des Nachtrages zum Reichsetat für 1891/92 
(darunter für Kamerun), ſowie wegen der Auf- 
nahme einer Anleihe für die Verwaltungen des 
Reichsheeres, der Poſt und Telegraphen. 

— Betreffs der Notiz einer hieſigen Zeitung, 
Beamte der Geheimpolizei hätten den Auftrag 
gehabt, innerhalb der Börſe über die Hauffe- 


Unſere 


Miniſterpräſident Stambulow 


ſchloſſenen Bertrages geſchädigt worden. Zunächſt 


geſchäfte in Getreide zwecks Preisfteigerung 
Erkundigungen einzuziehen, heißt es in dem 
Protokoll über die geſtrige Sitzung des Aelteften- 
Collegiums, letzterem fei von einer derartigen 
Mafregel, von der es hätte erfahren müſſen, 
nichts bekannt geworden. Gänzlich unbe- 
gründet ſei auch das Gerücht, das Relteſten- 
Collegium ſei officiell aufgefordert worden, der 
Errichtung eines kaufmänniſchen Ehrenrathes 
näher zu treten, welcher Unwürdige von der Börſe 
auszuſtoßen hätte. 

— Das „Deutſche Colonialblatt”? veröffentlicht 
organiſatoriſche Beſtimmungen für die haiſerl. | 
Schutztruppe in Deutſch-Oſtafrika, ſowie eine 
Derordnung betreffend die Erhebung einer 
Firmenabgabe in Togo, wonach jede dort an- 
ſäſſige Firma mit 800 Mk., etwaige Filialen mit 
400 Mk. jährlich beſteuert werden. 

— Eine miniſterielle Berfiigung an die Berliner 
Rennvereine geſtattete den Totalifator für die 
Bahnen in Hoppegarten, Charlottenburg und 
Meftend an einer beftimmten Anzahl von Tagen, 
für die Trabrennvereine in Weißenſee ift der 
Totaliſator dauernd verboten. 

— Mag es Abfiht oder Zufall fein, 
die „Hamburger Nachr.“, Zürft Bismarcks 
Organ, bringen heute unminelbar nach dem erſten 
Wahlgang im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe einen 
neuen Artikel gegen den Handelsvertrag mit | 
Deiterreih. Nach einer ziemlich überflüſſigen | 
Erörterung über die Unftatthaftigkeit einer pro- | 
viſoriſchen Inkraftſetzung des Vertrages ohne 
Zuſtimmung des Reichstages — woran niemand 
denkt — fagen die „Jamb. Nachr.“: „Wir halten 
die Eventualität, daß im Falle des Handelsver- | 
trages mit Oeſterreich zu einer vorzeitigen Inkraft- 
ſetzung der ungenehmigten Tarifänderungen ge- 
ſchritten werden könnte, deutſcherſeits für 
ausgeſchloſſen, zweckmäßig aber erſcheint es 
uns, in Wien zum Bewußtſein zu brin- 
gen, daß die Abmachungen der deutſchen 
Unterhändler den Reichstag in keiner Weiſe | 
binden, fondern daß der Reichstag nad) jeder | 
Richtung hin freier Herr feiner Entſchließungen | 
if.” — Die „National-Zeitung” ſagt dazu: „Ohne 
Zweifel; aber wir halten es für ſicher, daß der | 
Reichstag den Vertrag genehmigen wird.“ 

Potsdam, 16. April. Der Kaiſer traf heute 
Morgens 9 Uhr zur Compagnie-Vorſtellung des 
1. Garde-Regiments im Luſtgarten ein, welcher 
die directen Vorgeſetzten, viele Generale und 
fremdländiſche Offiziere beiwohnten. Hierauf 
frühſtückte der Kaiſer im Regimentshaufe des 
1. Garde-Regiments. 

Geeſtemünde, 16. April. Bis jetzt iſt aus 88 Wahl- 
bejirhen das Refultat bekannt. Fürſt Bismarck hat 
danach 6995, Adloff (freiſ.) 2369, Plate (Welfe) 2927, 
Schmalfeld (Soc.) 3853 St. erhalten. Es ſtehen nur noch 
einige Landbezirke aus. Stichwahl bleibt erforderlich. 

London, 16. April, (mriwattetegrumm.) Zwiſchen 
den Schiffen „Claumorgan“ und dem von 
Newnork zurückkehrenden „Caland“ fand ein 
Zuſammenſtoß ſtatt. Erſteres iſt geſunken, der 
„Caland“ lief in Dover beſchädigt ein. Paffagiere 
und Mannſchaften ſind gerettet. 

Briifiel, 16. April. „Chronique“ meldet die 
Bildung eines Gyndicats der Rohlengruben- 
befijer zur Abwehr unberechtigter Forderungen 
der Arbeiter. 

Gofia, 16. April. 


(Privattelegramm.) Der 
erklärte dem 
ſerbiſchen Agenten, Bulgarien treffe abſolut keine 
militäriſchen Vorbereitungen und verſtärne nur 
einzelne Zrenzwachen, um Anſammlungen bul- 
gariſcher Emigranten zu verhüten. 

Majhington, 16, April. Der Staatsſecretär 
des Aeufern Blaine erklärte in der Beantwortung 
der von dem italienifhen Geſchäftsträger über- 
reichten Note: Die Bereinigten Staaten würden 
jeden italieniſchen Untertanen ſchadlos halten, 
der durch eine Verletzung des mit Italien abge- 


handele es ſich indeſſen um die Frage, ob der 
Vertrag verletzt fei oder nicht. Der Generalprocurator 
habe die Unterſuchung über die Ermordungen 
in New-Orleans angeordnet. Sollte fic) heraus- 
ſtellen, daß nach dem in den Vereinigten Staaten 
geltenden Geſetz die gerichtliche Verfolgung auf- 
recht erhalten werden könne, ſo würde der Fall 
der nächſten großen Jurn unterbreitet werden; 
wenn man aber finden ſollte, daß die gerichtliche 
Verfolgung nur durch die Gerichte von Louiſiana 
ftattfinden könnte, fo würde der Präſident den 
Staatsbeamten nur dringend rathen können, die 
Schuldigen vor Gericht zu ſtellen. Es werde die 
Pflicht der Vereinigten Staaten fein, zu erwägen, 
ob eine andere Abhilfe möglich fet. 

Rio de Janeiro, 16. April. Die Bankiers 
Commiſſion zum Studium der Jinanzlage des 
Landes hält eine Kandelskriſe für unwahr⸗ 
scheinlich und räth der Regierung, bei ihrer bis- 
herigen, für die nationale Induſtrie günftigen 
Handelspolitik zu verharren. 


Danzig, 17. April. 

* [Landwirihſchaftliches.] Dem Gituations- 
bericht der heutigen Nummer der „Weßpreuß. 
Landw. Mitth.” (bekanntlich Organ des Central- 
vereins weſtpreußiſcher Candwirthe) se 
wir Nachſtehendes. Nachdem nunmehr der jehn- 
lich erwartete Regen eingetreten iſt, werden die 


nächſten Tage ſchon ſichere Auskunft dar- 
über geben, ein wie großer Theil der 
Winterungsfelder definitiv verloren, alſo 


umzupflügen iſt und wie weit es lohnend 
erſcheint, dieſe zu conferviren, — Während des 
laufenden Jahres kommen in Weſtpreußen zwei 
Staatsdomänen zur Verpachtung, das im Kreiſe 
Dirſchau gelegene und wegen ſeiner Stammſchäferei 
weit über die Grenzen der Provinz bekannte Do- 


em Leiden 


enti lief am- 15. d. Mts. Lebeus⸗ Penſons⸗ 
e, und Bribrenten Berfiherungs Heſelſchaft 
Iduna“ in Salle g. S. 


Clara Krueger 
Auf Gegenſeitigkeit gegründet 1854. 


m 35. Cebensjahre. Tief, 
in 3 seigen dieſes an 8 a 
} Di pinterbitebenen. ne Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn 


“Awangsveritigetang, Kaufmann Conrad Elstorpff 
EN in Zoppot, Dansigeritrake 1, 


a 
buche von Nobel, Band L eine Haupt-Agentur übertragen haben. 


Halle a. G., im April 1891. 
Die Direction. 
rundſtück 


am 19. Juni 1891, Geſchäfts-Stand am 1. April 1891: 


Vormittags 10 Uhr, Derfiherungsbeftend se Desiidecungen mit 85532 138 M 
r dem Wisi e Ger en Kapital und 118608 M I ente. 

an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Seit Beginn des Geſchäfts gabe Ver- 

Zimmer 43, verſteigert werben. ſicherungsſummen und Ren 25 189 JU 

Das Grundſtück iſt mit 122,60] Zur Dividende ee ih en ultimo 1889 “1779376 M 

Dipibende” in 1 (1541 


eingetragene, zu 


Zur gefälligen che 
i 9 ba rod Ed abe 1891 der in meinem Verlage 
ieberhehrenbe Hebungen, find erscheinenden amtlic 


bis nur Auforberung zum Sister Wohnanostiste der Offiziere und Beamten | 


s Urt en lung i : 4 
0. 20 m : der Garnison Danzig 
Suni 1891, Srachtins in der ersten Hälfte nächster Woche. Preis 


2 Uhr, .. 2 
an rats ve verhünbet mer. 1 Geschä ftsanzeigen 
Danzig, den 13. April 1891. für diese Ausgabe werden noch bis zum Freitag, den § 


5 17. April, entgegengenommen 

* 1 Bestellun Se; nehmen ' schon jetzt alle Buchhand- 

ekanntmachung. ungen entgegen. 

. Im Carl Gonke'ſchen Ronhurfe A. W. Kafemann. 
iit gerichtsſeitig ein Gläubiger⸗ 
gusſchuß bestellt, beſtehend aus 
ee Mitgliedern: 

. Paul Niet in| 

Königsbe 

b. Hau Mann . J. Balsereit 

in 1 
c. Kaufmann GE. Heymann in 
Chriſtburg. (7556 Pacht. und und en 5 
Chriſtburg, den 14. April 1891. ] geſuche, Et t werden, Inferirt 
Königliches Amtsgericht. man ittelt der 


Bekanntmachung. 


Zur 


{ 
goin fa 115 A 


E E Gtábten eigen 
en 180 


Rockicmeiderei mit Taiklnenbeirieb,. 
Danzig, Böttchergaſſe 18. 


„ Bieg. Gelter-, Liqueur, Medizin-Korke von 1 J v 
Moche fo Siena, Bcn sloth 
n . eln, in allen Farben. Kork- 
ónfeld und um 4% Uhr ma iment in allen 1 en und Holskrähne von 30 3 an empfiehlt 


10 ere Lenz'ſchen Gaſthauſe Walter Moritz, Böuchergalſe 18, Che Baradtesaatte. 


bude, 
3, iit die Bohnfak-Gtutt- 
hofer Chauffee ha eek wi 


Die beite, Ban euer- und retter- 
feſte Dachbedeckun ag etdahrenbeipähet, 
aten —.— 4 riger Garantie bie 


graph kurt =” nti-Glementum-Fabrik 
882 55 e a Frankfurt 
i — Bk, De erprobt und 


Danzig, ben 10, April 1891. 


Der Landes-Bauinſpector 
Breba. 


Bekanntmachung. Seid ff 
Die Verwaltung der Oekonomie III to 
pte Ben sta Sa Aal 5 Bu an Art, met a. § ¿CHA ¡CIS und E 


anderweit — — werden, und 
dit CH, von mir Liitations-| Galden- und Sammet-Hanufastar von M. M. Catz, in Crefeld. 


niffe gratis. 
erer für Danzig und Mingcoend 
K. Schultze-Zoppot, Seeſtraße 2 ; 


ſich werben mögen — ek find, zeichnet ſich die a» 


1 29. ie 5.8. Wa MDD vw 23 git, 7 at, Auf 
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e Lehensversicherungshank f. 0. 
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ramet Hie älteſte deutſche Lebensverficherungsanſt 
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8. durch bie Behtanviareit” ihrer Teilhaber, — | 
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as 20 peel mrad 5 lich 2,24%, de Ghee AnD 
aber 1 
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ae EL. 


A. 30, 
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Ae vom Hundert der Geſamt⸗Einnahme für Verwaltungs: 
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Pariser Fantasie-Schmuck, 
Böhmischen Granat-Schmuck, 
Engl. Jet-Schmuck, 


Italienischen Corallen-Schmuck, 
empfiehlt neueste Sachen 
in grösster Auswahl 


Bernhard Liedtke, 


Langgasse 21. 


Hierdurch. . 4 aub ich sii bie sii Anzeige zu machen, 
conceffionirt, HE und 60271 daß ich am Biegen Blake 


Vorſtädt. Graben 26 


Filiale meiner Wagenfabri 


Yeidenstoffen. Speeialität: % Brautkleider“. Billigst. Preise: ferri tet habe, 


Gus: L. durch ibe oller — fie iR, im Jahre 18270) cobre, 905 


Ende 1829: 7,100,000 55 Ende 188 3 | 181400000 M. 9355 
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J sá yar 0 a rae 5 athe 
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Auswahl fertiger Wagen jeder Art ſtehen ftets 
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ee Seither. 


n Fräulein, Maife, 22 ee, 
mit 18 000 Al Bermögen ſucht 
oe n die Bekannticha 

Herrn aus dem Bürger- 
vom Lager und nach Maß unter ftanbe. Ernſtgemeinte, nicht ano- 
unbedingter Garantie für tabel-jnnme, Offerten unter G. A. poft- 

loſen Git. perce Poſtamt Zimmerſtraße, 
Ber C 
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Tricotagen. Socken. ee 
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sar eden Branche durchaus ver- 
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20 8 ale der Kundſchaft 
Uniform - Hemden, 

Kl in beiten Qualitäten 


Bertreter. 
ſauberſter Ausführung zu N 


Gefl. Offerten unt. J. 2114 a 
billiaften Breifen Sr oſſe, Leipzig, exbeten, 


Gyfiene Stellen de 


Olen durch Poſtkarte 20, u Stellen. 

Tall ll vi ) Adreſſe: Stellen-Courier, Merkin BWeftend 
9} Reine Proviſſonszahlung. Gra = 
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fa lung Vi Ein kücht. Dreher 
Wäſche u. Ausfteuer- Magazin. fort F 
Fa Reiſegeld ai 


Fahrrad- F. Feſt, No Bel, 


Fabrik Eilengießerei u. Maſchinenkabrin. 
> | Ein junger Mann, 


Dresden, Melde der deſtilliren Bonn 


roe | Kohlenmarkt 27. 


Schladik und Bernhardt, 
empfiehlt ihre vorzügliche — . —— 
beftem Material . Fahr- Ein gebildeter junger Dann, 

rantie für gute und der die Landwirthſchaft erler- 
elde, arbeit geleiſtet. Breisver-jnen oder in derſelben weitere 
zeichniß gegen 10 J-Marke. Ver- iel e erwerben will, findet 
treter geſucht. (8238 Stell. a. Elewe i. Gr. Soebet b. Elb. 

E Zwei zum Betriebe nicht ge- e's... ee es, kräftiges 

( er e e ER 
b. entiprechendem t 

75 Dampfkefiel, Ausbildung im Mehl coa 
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Sin füchtiger junger Mann, 


u. Abſathferkel, aterialift, bann von fofort ein. 
Goldene Melonen⸗erſte enen unsre. 7554 in se 
. sur Saat, verkauft Expedition dieſer Zeitung erb. 
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wiegend, ſowie ſehr 

We Eber dieſer 
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Dominiumdraulitten 
per Griinhagen D Ditpr. Een 


2 fette Ochſen, a 


Suche zum 1. Juli cr. Stellung 

ehe dan Berga. und © fl oder eine Brennerei zu pachten. 
A efte Seuaniffe und Empfehlungen 
DominiumDraulitten ee bei Straſchin Weſtp. 
ver Grünhagen Oſtyr. G. Miſchke, Brennereiverwalter. 


ine evang. gepr. Lehrerin, et 
Reit (ih, Eu fihaltich, 13abr in Stellung, 
12 Engagement. Off. erb. u. 
hpoſtlagernd Elbing. 


2 hochachtend ichen, 5 Jahre alt, ungemein [(ein j. Conditorgebllſe, 1. Sell 
: Colonialwaaren, Danjio, ben 15, April 1891. = 1 1 301% 
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mroeier, menes Unternehm 5 rg, b. 
Seminardirektor. Den Pe An ig habe ih IL te. 2 der probbänhene, 34,1. Etage, iſt e. 
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